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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 
Tel. 36:90. Woſtſcheckronto 63.508 


Geſchäftsſtunden von 7 uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleſters täglich von 1.30 bis L. 30. 


Die „Lodzer Volks zeitur⸗ “ erſcheint täglich morgens. 
Ar. 262. An den ag wis b die reichhaltig illuſtrierte 
wit 91 „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatli 
d. ; tellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 4.20, wöchentli 
0 Ausland: monatli Zl. 6.—, na Zl. 72.—. Einzel⸗ 
. nummer 20 Groſchen, Sonntags 30 Groſchen. 


— ne EEE EEETR; 


Anzeigenpreiſe: Die ſtebengeſpaltene Millimeter 
zeile 12 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene Milli⸗ 
meterzeile 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für die 
Druckzeile 50 Scl da falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — gratis. 


— en TEEN 
Oplata pocziowa uiszczona ryczaltem 


Rinzeluummer 20 Groſchen 


5. Jahrg. 


Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 


r das Ausland 100 Prozent Zuſch ag. 


Bertpeter i 3 . i 5 
n den Nachbarſtädt me von Abonnements und Anzeigen: Alexandrow: W. Rösner, Parzeczewſka 16; Bialyſtor: 
Eu 9. chbarſtädten zur Entgegennahme zeig x ultus Wala, Sienkiemiesa 8, 7 


Modrow, Plac Wolnosci 38; Pzorkow: Amalie Richter, Neuftadt 505; Pabianice: 


= Johann Mühl, Szadkowſka 21; Jgierz: Eduard Stranz, 
Die „Lodzer Volkszeitung“ wieder konfisziert. 


Wegen des Artikels „Patrioten und Polizei“. 


Berg Kern früh, kurz nach 9 Uhr, erſchienen in der 
Poli ion unferes Blattes Poliziſten bes zuſt ündigen 
zleikommſſſarlats und legten eine Anordnung des 
8 20 m tommiſſariats vor, wonach die geſtrige 
Die ul der „Lodzer Volkszeitung“ konfisziert wird. 
Boliziften fanden nur noch 74 Exemplare der Zei⸗ 
Kaplan die für das Archiv beſtimmt waren. Die 
den ande keloſt war bereits durch die Zeitungs austräger 
Abonnenten zugeſtellt. 
de 2 unſere Anfrage, 
unſere richtes über die 


ynek Kilinſkiego 18; 


ob die Konſiskation wegen 
Gerichtsverhandlung gegen 
Kuk vorgenommen wird, 
des ae der Vertreter der Polizei: „Nein, wegen 
Ri reis Patrioten und Polizei“. Eine ſchriftliche 
abend ung darüber hat die Redaktion bis geſtern 
N nicht erhalten. 


er „Lodzer Volkszeitung“ droht nunmehr ein 


zweiter Prozeß auf Grund des Preſſedekrets. Der 
Maulkorb für die Preſſe wird immer feſter gezogen. 
Aber der Art. 1 des Preſſedekrets begiunt mit den 
Worten „Die Preſſe ift frei“. 


Der Streit um das Dreſſegeſetz. 


7 Witerpräfipent Pilſudſti erklärt, der Seimbeſchluß verpflichte nicht zur Auf⸗ 
8 3 hebung des Preſſegeſetzes. | 


(Von unſerem Warſchauer Korrespondenten.) 


weshalb auch der Seſmbeſchluß über die Abhebung des 
Preſſegeſetzes nicht auf dem rechtsmäßigen Wege ver⸗ 
öffentlicht werden könne. 

Dieſe Frage aufzuklären, haben ſich die Warſchauer 
Parlamentsberichterſtatter die Mühe gemacht. Sie 
ließen ſich geſtern nach dem Klub der Berichterftatter 
das Seſmarchiv kommen und haben, entgegen der 
Behauptung des Minifterpräfidenten, feſtgeſtellt, daß ein 
gewöhnlicher Seſmbeſchluß (kein Geſetz) im „Dziennik 
Uftam” bereits einmal veröffentlicht worden ft Und 

10 zwar geſchah dies am 28. Juni 1923 im „Dziennik 
lage 55 Sem h Uſtaw“ Nr. 67, Pofition 520, wo ein gewöhnlicher 
nit gennsbeſondere ift er nicht in Uebereinftimmung Seſmbeſchluß folgenden kurzen Inhalts veröffentlicht 
este Art. 44 ber Verfaſſung gefaßt worden, da die it: „der Seſm ſtellt feſt, daß Marſchall Joſef Pilſuoſki 
des 0 gliche Beſtimmung zur Aufhebung der Geſetze als Staatschef und Oberfter Heerführer ſich dem Volke 
dem daatspräſidenten in vereinfachter Form, d. h. auf | verdient gemacht hat“. Somit ift ein einfacher Sejm⸗ 
berechtiage eines gewöhnlichen Seſmbeſchluſſes nicht beſchluß bereits einmal im „dziennik Aſtaw“ veröffent⸗ 
ut hegt j licht, der ſogar die Unterfchriften des ehemaligen Staats. 


har, Der Seſm kann eine Veroroͤnung, die Rechts⸗ te ; 
Weter wenur durch einen neuen gefetzgebenden Akt präfidenten Stanislaw Wofciechowſti, des ehemaligen 


Patyyie bekannt, 
er % des Miniſterrats ein Schreiben gefandt, in dem 


a che f 


fan ahrung der Beſtimmungen des Art. 35 der Minifterpräfidenten Wincenty Witos und Innenminifters 
belt „9 für ungültig erklären, wie dies der Seſm | Dr. Wlabyslaw Kiernik trägt. 

fung len Is Aet. 44 85 17 J Be der 5 

I1.% eſetzes vom 15. Dezember 192 getan 7 ihe: 
Sehe bemerke, daß die Angältigerklärung eines Wiederaufnahme der Anleihe 


verhandlungen. 
Die amerikaniſchen Fin anzvertreter Fiſher und Monnet 
in Warſchau eingetroffen. 
(Von unferem Korreſpondenten.) 

Geſtern abend ſind die Vertreter der amerikani⸗ 
| ſchen Finanzkonſortien Fiſher, Direktor der Pariſer 
Filiale der Bankers Truſt, und Monnet, Leiter der 
Pariſer Abteilung des Bankhauſes Blair and Co. in 
Warſchau eingetroffen, um die Frage der Anleihe für 
Polen zu Ende zu führen. Im Zuſammenhang mit der An⸗ 
kunft der beiden Finanzvertreter fand geſtern bereits eine 
Konferenz des Vizeminiſterpräſidenten Bartel mit dem 
Vizepräſes der Bank Polſki, Dr. Mlynarſti, ſtatt, wor⸗ 
auf Bartel eine zweiſtündige Beratung mit dem Mini⸗ 
ſterpräſidenten Pilſudſki abhielt. Heute werden die 
Herren Fiſher und Monnet Konferenzen mit dem 


urch einen Beſchluß aus diefem Grunde ſchon 

a auf Grund der verpflichtenden Rechts⸗ 
im „dziennik Uſtaw“ 
werden kann. Bei ſolch einem 
Kechts Sch haben die Preſſegeſetze ihre 


nicht verloren. 

Präſes des Miniſterrats: 
3 Joſef Pilſuöſki.“ 

kun ſenaleſem Schreiben des miniſterpräſſöenten Pil- 


U 10 
bopaleſſ 


ccltraf 


: Die Behauptung des Minifterpräfidenten, 
urch den Jahres durch 


ein 
daß alten Sejmbeſchluß 


in neues Geſetz und nicht 
ein 


Präzedenzfall dafür ſei, 
nur durch ein anderes 


anne Hoben werden können, kann nicht als richtig miniſter Czechowicz und Dr. Mlynarſti abhalten. 
e 
fe een Hinmeis des Neft ni diele 1 Ein neuer Parlaments klub. 
Site ſbermann, vorbehalten, daß auf diefe Meile nur Wie berichtet, find die Anhänger des „Selrob“ 
fe 155 Geſetz aufgehoben werde und alle weiteren | aus dem ukrainiſchen Parlamentsklub ausgetreten. 
ea auf dem Wege eines 


gewöhnlichen Sejm⸗ Geſtern haben nun dieſe Abgeordneten einen Parla⸗ 
a meg gebildet, der ſich „Bauern⸗ und Arbeiterbund 
der ukrainiſchen Sozialiſten“ nennt. Dem neuen Klub 


w“ nicht veröffentlicht werben dürfen,] gehören 4 Abgeordnete und ein Senator an. 


omaſchow: Richard Wagner, 
Zyrardom: Otto Schmidt, Hiellego 20. 
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B. Schwalbe, Stoleczua 43; Konſtan 


Bahnſtraße 68; Zdunſka⸗ 


Vizeſtadtpräſident Wojewudzki wird 
Sejmabgeordneter. 
Als Nachfolger des Abg. Popiel. 


Wie bekannt, hat der Führer der N. P. R., Po⸗ 


piel, in Verbindung mit den gegen ihn erhobenen Vor⸗ 
würfen ſein Abgeordnetenmandat niedergelegt. An ſeine 
Stelle zieht jetzt in den Sejm der gegenwärtige Vize⸗ 
ſtadtpräſident von Lodz Wojewudzki ein, als erſter Er⸗ 
ſatzmann der N. P. R.⸗Liſte. Wojewudzki gehört der 
N. P. R.⸗Linken an. Somit wird die N. P. R.⸗Linke 
im Sejm drei Vertreter haben, während die Rechte ein 
Mandat verloren hat. (u) N 


Abg. Korfanty fordert ein Marſchalls⸗ 
gericht. 

Im Zuſammenhang mit den in letzter Zeit gegen 

ihn erhobenen Vorwürfe, hat ſich Abg. Kor fanty an 

den Sejmmarſchall Rataj mit der Bitte gewandt, ein 


Marſchallsgericht anzuſetzen, das dieſe Vorwürfe 
prüfen ſoll. 


Auflösung aller Stadtparlamente mit 
deutſcher Mehrheit in Oberſchleſien? 


Der Kampf der Polen gegen die Stadtverord⸗ 
netenverſammlungen in Oberſchleſien, in denen die 
deutſchen Parteien die Mehrheit haben, geht weiter. 
Nach dem letzten Zuſammenſtoß in der Kattowitzer 
Stadtverordnetenverjammlung, bei dem bekanntlich die 
polniſche Fraktion geſchloſſen den Saal verließ und 
dann erklären ließ, daß ſie in Zukunft an keiner ſtädti⸗ 
ſchen Arbeit mehr teilnehmen würde, iſt der Wojewode 
von Schleſien nach Warſchau abgereiſt. Aus zuverläſ⸗ 
figer Quelle verlautet, daß dieſe Reife mit der ſchon 
damals geäußerten Abſicht zuſammenhängt, daß der 
Wojewode die Stadtverordnetenverſammlungen nicht 
nur in Kattowitz, ſondern auch in Königshütte auflöſen 
wolle. Angeblich verzögert ſich die Verwirklichung 
dieſes Planes dadurch, weil man erſt die Entſchließung 


des Völkerbundes in Genf abwarten will. In der 


Wojewodſchaft ſoll man ſich bereits mit der Ernennung 
von kommiſſariſchen Stadtverordneten beſchäftigen, die 
an die Stelle der aufgelöſten Stadtparlamente treten 
ſollen. Es iſt klar, daß die deutſchen Parteien in ſol⸗ 
chen zuſammengeſetzten Vertretungen ſehr ſchlecht ab⸗ 
ſchneiden würden. 


Wieder eine deutſche Schule 
in Oberſchleſien geſchloſſen. 


Nachdem es den eifrigſten Bemühungen des Ge⸗ 
des Schulleiters und des Weſtmarken⸗ 
vereins nicht gelungen iſt, die Minderheitsſchule in Nie⸗ 
wiadom ganz zu erſticken, verſucht man auf andere 
Weiſe Herr der Lage zu werden. So wurde die Schule 
auf Anordnung der Wojewodſchaft durch den zuſtändi⸗ 
gen Schulinſpektor Stokloſſa bis auf weiteres ge⸗ 
chloſſen, da gegen den Minderheitslehrer Pyttel 
aus politiſchen Gründen das Disziplinarverfahren ein⸗ 
geleitet worden iſt. Zu den ſtaatsumwälzenden Ver⸗ 
gehen, welche man dem in Elternkreiſen ſehr geſchätzten 
Lehrer vorwirft, gehört auch das „große Verbrechen“, 
daß er ſeinen Kindern, deren Zugehörigkeit zur deut⸗ 
ſchen Minderheit unzweifelhaft feſtſteht, das in Polen 
erſcheinende Kinderblatt „Jugendland“ zu leſen gab 
und daß er als Minderheitslehrer dem „Verein Deut⸗ 
ſcher Lehrer in Polen“ angehört. 


Der „Oberſchleſiſche Kurier“ 
beſchlagnahmt. 


Die Freſtag⸗ Aus gabe des „Oberſchleſiſchen Kurier 
wurde wegen ber Stellungnahme zu der neuerlichen 
Vertagung des Warſchauer Sejm beſchlagnahmt. die 
Polizei beſchlagnahmte auch die ausliegenden Zeitungen 
in den Lokalen. g 
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Der Nachfolger Wojkows. 


Zum ruſſiſchen Gefandten in Moskau ſoll nach 
Moskauer Meldungen endgültig der früher in Wien 
und in London tätig geweſene ruſſiſche Geſanoͤte Bo⸗ 
gomolow ernannt worden ſein. 


Die Weißgardiſtenprozeſſe in Rußland. 


moskau, 22. September. Heute begann in 
Leningrad der Prozeß gegen die Terroriſten Balmaſſow, 
Solſki, Steolemoj, Somaſow und Adarkas, die an der 
monarchiſtiſchen Organiſation des frühe. 
ren Großfürſten Nikolai teilgenommen haben. Die Ans 
geklagten geftanden, daß fie der Terroriftengruppe ans 
gehörten, die im Mai aus Finnland auf dem Sſowſet⸗ 
gebiet eintraf, wo fie ſich in Gruppen teilte. Ein Teil 
organifierte die Exploſion im Leningrader Geſchäfts⸗ 
klub, der andere machte den mißlungenen Verſuch, die 
Räume der ſtaatlichen politiſchen Verwaltung in Mos⸗ 
kau in die Zuft zu ſprengen. An der Spitze 
ftand der frühere General Kutepow, deſſen Vertreter 
mit den Spionageorganen Finnlands, Eftlands und 
Polens in Verbindung waren. » 


Die franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Verhandlungen. 


Paris, 23. September (ATE). Der Vorſitzende 
der franzöſiſchen Delegation für die franzöſiſch⸗ ruſſiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen De Monzie hat ſeinen 
Urlaub unterbrochen und iſt nach Paris zurückgekehrt. 
Die Rückkehr De Monzies ſteht im Zuſammenhang mit 
der Frage Rakowſki und der Erklärung Litwinows. 


Keine franzöſiſch⸗ruſſiſche Einigung 
in Sachen der Vorkriegsſchulden. 


Paris, 23. September. Das Außenminiſterium 
dementiert in entſchiedener Weiſe die Nachricht, als 
wäre zwiſchen Frankreich und Sſowjetrußland in 
Een. der Vorkriegsſchulden eine Einigung erzielt 
worden. N 


Ein ſchwediſches Gericht über Muſſolini 


Kopenhagen, 23. September. Das ſchwediſche 
Parteiblatt „Arbetet“ hatte in einem Artikel Muſſolini 
einen „Scojaren” genannt. Damit bezeichnet man in 
Schweden einen Haderlumpen, einen Lümmel, eine 
ſchurkiſche perſon. Herr Muſſolini in Rom fühlte ſich 
gekränkt und brachte gegen das Blatt eine Klage beim 
Bericht in Malmö ein. Nun hat das Gericht den ver⸗ 
antwortlichen Redakteur von der Anklage freige⸗ 
proche n. (Damit find nun die Charaktereigenſchaf⸗ 
55 11 Herrn Muſſolini gerichtsoroͤnungsmäßig feſt⸗ 
geſtellt. 


Die Schande der Sklaverei ſoll 
beſeitigt werden. 


Zondon, 23. September. Auf dem geſetzge⸗ 
benden Kate von Sierra Leone (Weſtafrika) ſoll auf 
Deranlaffung des britiſchen Rolonſalamtes eine neue 
Derordnung zur Genehmigung unterbreitet werden, die 
darauf abzielt, 200 000 bis 300 ooo Sklaven freizu⸗ 
machen. Die Geſamtbe völkerung dieſes britiſchen Pro⸗ 
tektorats zählt anderthalb Millionen. 


Zwei Verkehrsflugzeuge in Deutſchland 
abgeſtürzt. 

7 Tote. — Unter den Opfern befindet ſich Votſchafter 
von Maltzahn. 

Berlin, 23. September (Pat). Heute vormittag 
ereignete fi auf der Fluglinie Leipzig — München ein 
ſchweres Unglück. In der Nähe von Heinrichsruhe 
ſtürzte ein Paſſagierflugzeug ab, das vollſtändig zer⸗ 
trümmerte. Der Flugzeugführer ſowie 4 Paſſagiere 
waren auf der Stelle tot. Unter den Opfern befindet 
ſich der deutſche Botſchafter in den Vereinigten Staaten 
Baron Ago von Maltzahn, der ſich in Begleitung des 
Verkehrsdirektors der deutſchen Flughanſa von Armin 
befand. Baron von Maltzahn war einer der bedeu⸗ 
tendſten deutſchen Diplomaten und der Initiator des 
Rappallovortrages. 

Geſtern geriet ein Verkehrsflugzeug der Nord⸗ 
bayeriſchen Verkehrs A.-G., das mit drei Damen und 
dem Piloten beſetzt war, auf dem Wege nach Leipzig 
über dem Flugplatz Saale (Schwarzatal) beim Durch⸗ 
fliegen einer Kurve in eine Fallböe, wodurch der Appa⸗ 
rat abſackte. Als er ſich in geringer Höhe befand, 
ſchlug der Apparat auf den Boden auf. Der Führer 
des Flugzeuges, der Pilot Schnabel, war ſofort tot, 
ebenſo eine der mitfahrenden Damen. Die beiden 
anderen Damen wurden ſo ſchwer verletzt, daß an ihrem 
Aufkommen gezweifelt wird. 


.. y SEEN EEE A BE en l.!!! xx. ̃ ññ . — 


E r nn 


— 


POD PROTEKTORATEM MINISTERSTWA PRZEMYSEU i HANDLU 


Krajowego 


Otwarta od 9-tej rano do 10-tej wieczör. 


Radjokoncerty — Kinematograf — Probiernia win i miodöw krajowych 
'Filmowanie zwiedzajacych Wystawe i t. p. atrakcje. 


Vor den Stadtratneuwablen. 


Achtung, deutſche Wähler! 


Heute finden zwei Wahl verſammlungen der 
D. S. A. P. ſtatt. Morgen werden 3 Verſammlungen 
abgehalten. Wir verweiſen auf die Anzeige auf ber 
dritten Seite. 


Die neu aufpolierte Hyäne. 


Bekanntlich hat die polniſch⸗nationaliſtiſche Chjena 
ſich bei den gegenwärtigen Wahlen mit offenem Viſter 


nicht hervorgewagt. Ihre Mitglieder verſteckten ih | Stadtratſaale eine Konferenz über die 2 
3 dung eines jüdiſchen Einheitsblocks ab. Die ae 
ſchaftskomitee, welches in der Petrikauer Straße 104 | der „Aguda“ (Orthodoxen) nahmen einen unvet 


unter zwei Masten. Der eine Teil ſchuf ein Wirt⸗ 


werden, um auch nur ein Mandat zu erlangen, 1 
ſchloſſen fie, ſich dem Grohmannſchen „Wirtſchaftsblo 
anzuſchließen. 

Die Könige freunde wird alſo in Lodz 
diger Feuerwehrmann anführen. 
die Waſſerſpritze ſein. 

„Sie können zuſammen nicht kommen, das 
Waſſer iſt viel zu tief.“ 
Die jüdiſchen Rechtsparteien hielten geſtern 5 
Frage der ® 


öhull⸗ 


amtiert, der andere Teil ſitzt in der Handwerkerteſſource chen Standpunkt gegenüber den „unparteiiſchen“ SU 


in der Kilinſkiego Straße und bildete ein Wahlkomitee 
unter dem hochtraben den Namen „Wirtſchaftsblock“ mit 


ein. 
Zioniſten, Unparteiiſche und Orthodoxen werden 


Grohmann an der Spitze. Der Führer des erſten getrennt marſchieren. 


Komitees, Dr. Kalisz, Führer des „Obsz Wielkie 
Polski“ in Lodz hat nun dem „Wittſchaftsblock“ Offerte 
gemacht, ſich ihm mit ſeinem Komitee anzuſchließen. Auf 
dieſe Weiſe wird ſich die geſamte Chjena wiederfinden. 
Geritten wird ſie aber diesmal nicht von Korfanty, 
ſondern von dem ehemaligen Deutſchen, Grohmann. (b) 


Auch die Monarchiſten ſind mit dabei. 


Geſtern weilte der monarchiſtiſche Abgordnete 
Cwiakowſki in Lodz und konferierte mit feinen Lodzer 
Mitgliedern über die Aufſtellung einer monarchiſtiſchen 
Liſte. Nachdem die Lodzer Monarchiſten aber zur 


Wer bei den Juden der „Wahlvereiniger“ ſein wid 
ke Die N. P. R.⸗Linke, 10 
deren Wahlverſammlungen von den Gegnern nt 
geſprengt werden, veranſtalten heute, um ſich davor i 
ſchützen, eine Akademie der Wahlverſammlung. (u) 
Haben Refervilten des Jahrganges 1905 
Stimmrecht? 


Dieſe Frage beantwortete das Hauptwablloge, 


wie folgt: Wer von den Reſerviſten vor dem 4 
tember l. J. in Lodz angemeldet wurde, beſitzt 


Wahlrecht, ob er eine Dienftzeit in Lodz oder einet 


Ueberzeugung kamen, daß ſie zu wenig Anhänger haben anderen Stadt beſtanden hat. (u) . 


Tages neuigkeiten. 


58, 
Der Prozeß gegen unſeren Schriftleiter zu der Vertreter des Induſtrie⸗ und Handelsminiltellin, 


tv. L. Aut 


hat nicht nur in Lodz, ſondern überall in Polen 
Intereſſe hervorgerufen, und zwar infolge der grund⸗ 
ſätzlichen Bedeutung, die der Spruch des Richters ange⸗ 
ſichts der Ablehnung des Dektets durch den Sejm hatte. 
In Warſchauer Zeitungen wurde das Urteil kommentiert, 


Erhöhung der Kohlenpreiſe? Geſtern 5 
ſich eine Sonderkommiſſion ins Kohlentevier, fon 
Koſten der Kohlenförderung zu prüfen. Die Komm 


des Verkehrsminiſteriums, ſowie des MinifterralsPiren 
diums gehören, werden drei Gruben in Obel det 
und eine Grube in Dombrowaer Revier hinſich e oll 
Förderungskoſten prüfen. Das geſammelte 2 
dann dem Induſtrie⸗ und Handelminiſterium vorg 
werden, damit ein Gutachten über eine eventuelle Die 
höhung der Kohlenpreiſe gefällt ode 


die polniſchen und jüdiſchen Zeitungen berichteten über [Arbeiten der Kommiſſion werden ungefähr zwe 


den Prozeß, nur die beiden bürgerlichen deutſchen Zei⸗ 
tungen, die „Freie Preſſe“ und die „N. L. Ztg.“, ſchwie⸗ 
gen ſich über den Schlag aus, der gegen uns geführt 
wurde. Ein neuer Beweis für die Objektivität der 
beiden Blätter. 

Die Kommentare der Warſchauer Preſſe ſtanden 
mit den Erklärungen des Vizejuſtizminiſters Car im 
Zusammenhange, der bekanntlich erklärte, daß das De⸗ 
kret vorläufig noch verpflichte. 

Was das Urteil ſelbſt anbelangt, ſo hätten wir 
dazu noch allerhand zu bemerken. Wir müſſen uns 
aber auf den Bericht über die Verhandlung beſchränken, 
weil .. 200 Zloty eine Summe Geld iſt und das 
Dekret nach Meinung des Vizejuſtizminiſters noch 
verpflichtet. 

Des halb, lieber Leſer, leſe zwiſchen den Zeilen. 


Die Regiftrierung des Jahrganges 1909. 
Heute haben ſich vor der Regiſtrierungskommiſſion in 
der Traugutta 10 die jungen Männer des Jahrganges 
1909 zu melden, die im Bereich des 3. Polizeikommiſ⸗ 


ſatiats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben gelegenheiten müſſen jo angeordnet fein, 
H bis K beginnen, ferner diejenigen aus dem Bereich mit den Füßen binauffteigen kann. 
des 8. Polizeikommiſſariats mit den Anfangsbuchſtaben den Hausböden kein Teer, Brennholz, 


T bis 2. (i) 


Die Einreihung des Jahrganges 1906 in fielen in der Strafabteilung des 


das Heer. Wir wir erfahren, hat das Kreisergän⸗ 
zungskommando bereits mit der Einhändigung der 
Geſtellungsbefehle für den Jahrgang 1906, für die 
bisher zurüdgeftellten älteren Jahrgänge ſowie für die 
Freiwilligen der jüngeren Jahrgänge begonnen. Die 
Einreihung erfolgt in der Zeit vom 8. bis 17. Oktober. 
Rekruten, die ſich zu dem auf den Geſtellungs befehlen 
angegebenen Terminen bei ihren Truppenteilen nicht 


dauern. 


krankheit. Da die Befürchtung beſteht, daß unge 
Rumänien und Deutſchland herrſchende Kinderlähm den 
krankheit, durch die aus Deutſchland zurückehr 

Saiſonarbeiter eingeſchleppt werden kann, hang 
Lodzer Aerzte Weiſungen erhalten, jeden werde 
Krankheitsfall bei Kindern ſofort zu melden, DO mi 
eine eventuelle Verbreitung dieſer Krankheit ene ah, 
Maßnahmen ergriffen werden ſollen. — DIE one 


Przemsslu 


ein ſane, | 
Die Feuerwaffe WI! 


Yin. 252 4 


Codziennie od godz. 5 po poludniu przygrywa orkiestra St. Namysiowskieß" | 


9 L 
Maßnahmen gegen die Kinderlähmnfet 


nahmen ſind ſchon notwendig, denn in Der pipe 


Kſawerow, unweit von Pabianice, ift eine 
unter der Einwohnerſchaft ausgebrochen, die 
Aehnlichkeit mit der Lähmungskrankheit hat. 


Die Säuberungsaktion in unſerer 


grohe 


Sta, 
5 
Da die Anordnungen des Poltzeſtommandausch 
den Hauswächtern und einigen Poliziſten T@ 5 
ſtanden wurden, hat ber Polizeikommandant ge f 
ihm unterſtellten Organen eine Erklärung Bun mund 


Der Blockge danke wurde alſo fallen gel | 


laſſen. Darin ift geſagt, daß auf jeder Hie ei | 
zwangsweiſe ein Abort geöffnet fein 12 mon fie 
a 6 
f 
erner s 
achte oder een 
leicht brennbares Material aufbewahrt werden. ‚arte 
Regierungstomm 33/6 
folgende Urteile: Joſefa Kopecka, Alexandrow Schaue 
drei Wochen bedingungsloſe Haft; Moſchek ft; Ne, 
Franciszkanſka 7, 5 Tage bedingungsloſe Hal’ Kon 


sti, 41 
Kuperman, Franciszkanſta 7, Bronislaw Kowalſe 12) 
ſtantynowſka 18, Wawrzyniec Gluchal, Semi 
Maria Knebe, Ks. Skorupki, und Joſef Suwalſe“ 
wanſka 35, zu je 100 31. Geldſtrafe. (i 

Der heutige Nachtdienst in 


melden, werden zur Verantwortung gezogen. Diejenigen G. Antoniewicz, Pabianicka 50; K. 5d rg le 


aber, die nicht in der Lage find, ſich pünktlich zu ſtellen, 
müſſen dafür entſprechende Beweiſe liefern. (i) 


kauer 164; W. Sokolewicz. Przejazd 19; 


. et Hl 
Unſti, Andrzeja 26; J. Jundelewicz, Petrikale gige 


Vor einem Streik der ſtädtiſchen Ange⸗ M. 10 56. (10 Zgierſka 54; S. Trawkowſtka, 


ſtellten. Vorgeſtern fand eine Verwaltungsſitzung des 
Angeſtelltenverbandes der gemeinnützigen Anſtalten ftait. 


in der die Frage der Lohnforderungen der ftäbtifhen | urteilten Lodzer Induſtriellen Lewenſon un 


Angeſtellten beſprochen wurde. Die Verſammelten kamen 
zu der Ueberzeugung, daß der Magiſtrat mit Abſicht die 
Angelegenheit hinziehe. Es wurde deshalb beſchloſſen, 
ſich an die übrigen Verbände mit dem Vorſchlag 
wenden, eine gemeinſame Konferenz einzuberufen, 
der der Streikbeſchluß fallen ſoll. Außerdem ſoll heute 
eine Delegation zur Hauptverwaltung fahren und dieſe 
um Intervention beim Innenminiſter bitten. (i) 


zinſka 56. vel 
Das Urteil gegen die wegen Brandſtiftehpg⸗ 


m: 5 
lawſti wurde vom Höchſten Gericht ben g rhea 


zirksgericht hatte beide Angeklagten zu 6 
fängnis verurteilt. Das Appellation gehe erm 


die Freiwillige Feuerwehr nach der Fabrit der 


Rod“ 


1 * 
den u 


0 : idung ges 

u die Strafe auf 4 Jahre. Durch die Entſcheld erich 
auf Höchſten berichte iſt das Urteil des Appellationsge a 
rechtskräftig geworden. win , 

2 Fabeilbrand. Geſtern früh gegen 11 Age 


Sonderbeiblatt zur Nr. 262 
—ñt ñſ EEE 


Vas der Wähler über die Lodzer 
Selbſtverwaltung wiſſen muß. 


Von L. Kuk, 
Kandidat der Liſte der D. S. A. P. 
i | VII. 
Was die Sozialisten 1919-1923 geſchaffen 
haben. 
Auf dem Gebiete der ſozialen Fürſorge 
wurden Erziehungs heime, Internate, Fröbelſchulen, Kin⸗ 
erhorte, Schulen für geiſtig und moraliſch vernach⸗ 


lälſigte Kinder, Findlingsheime, antituberfulöje Heilan⸗ 
falten für Kinder, Heime für Obdachloſe geſchaffen. 
N unterernähtten Kindern wurde Verpflegung erteilt, 
für Arbeitsloſe wurden billige Küchen errichtet, für Kin» 
er des Lodzer Proletariats Halbkolonien und Ganz⸗ 
lonien zur Bekämpfung der Tuberkuloſe und der Drü- 
ſen uch d. 
uf dem Gebiete der Geſundheitspflege wurde die 
Zahl der Krankenbetten verdoppelt. An der Ecke der Na» 
rot: und Wyſokaſtraße erſtand eine ſtädtiſche Badeanſtalt. 
A Widzew wurde der Park des 3. Mai angelegt, ber 
uellgatk in Ordnung gebracht, in den Straßen von 
60 d Baumpflanzungen vorgenommen, Baumſchulen und 
ättnerelen errichtet. vs 
M Auf dem Gebiete der Arbeiterkultur kann der 
titan tat zurückblicken auf: Die Organiſtetung der ſtäd⸗ 
an öffentlichen Bibliothek, Anfertigung der Pläne 
3 Bereitftellung eines Bauplatzes für ein Volkshaus 
je deſſen Bau der Chſena N. P. R. Magiſtrat nicht 
urangegangen if), Veranſtaltung von Arbeitervorſtel⸗ 
vonben, Etrichtung eines Bildungskinos, Veranſtaltung 
te landeskundlichen Ausflügen, Errichtung einer ſtäd⸗ 
0 pädagogiſchen Bibliothek, Eröffnung einer Bücher 
1 dbenſtalt, Veranſtaltung von populären Konzerten 
8 Arbeiter, Schuljugend und. arbeitende Intelligenz, 
iſtadtlichung des Muſeums für Kunſt und Wiſſen uſw. 
net Auf dem Gebiete 
er und hygieniſcher Plan der Bebauung der Stadt 


unter Berückfichti 
angefertigt. ichtigung der Intereſſen der Atbeſterſchaft 


Immo 
Bab bilien. 


eine 


Auf dem Gebiete des Steuerweſens verſuchte der 
ag die beſitzenden Kreiſe mit direkten Steuern 
often. Nach zweljährigem Kampfe gelang es dem 
duft nat von der Regierung die Beſteuerung der In⸗ 
olalflen für kommunale Zwecke zu erzielen. Die 
Heuer für kleine Wohnungen wurde verworfen. 
ſtädtiſche Vermögen wurde mit Schulden nicht be⸗ 
00 denn die Schulden der Stadt betrugen 1923 kaum 
gen u abet. Dagegen 1096 das ſtädtiſche Vermö⸗ 
u 

line Ra hatte 3 einen Wert von 90 
11 uf dem Gebiete der Sozialpolitik ſchuf der ſozia⸗ 
dag Magiſtrat Alters verſorgungslaſſen für die Anz 
len en der konzeſſionierten Unternehmungen und eine 
dem Getenmatik für die ſtädtiſchen Angeſtellten. Auf 
Gedä elände der Konſtantiner Chauffee wurde eine 
aufgeſtentsfäule für die Opfer der Revolution 1905 


Lodzer Voltszeitung 


Auf dem Gebiete der ſtädtiſchen Unternehmungen 
wurden 2 Ziegeleien käuflich erworben, in denen vier 
Millionen Ztegelſteine hergeſtellt wurden. Errichtet 
wurde eine ſtädtiſche Buchbinderei. Die außer Betrieb 
geſetzte Gasanjtalt wurde wieder neu eingerichtet. 

Ueber die Schulpolitik des ſozialiſtiſchen Magiſtrats 
wird der nächſte Aufſatz handeln. 


Braſilien. 


Wie man von Braſilien ſpricht und wie es dort 
in Wirklichkeit iſt. 


Auf der letzten Internationalen Atbeitskenferenz 
in Genf hat der Regierungsvertreter von Braſilien 
wieder einmal in den höchſten Tönen von den paradie= 
ſiſchen Zuſtänden in Brafilien geredet, was ihm um fo 
leichter fiel, als ja ein Arbeiter vertreter, für deffen 
Ernennung man keine Zeit fand, ihm nicht wider. 
ſprechen konnte. So erzählte er denn davon, daß in 
Braſilien Zand- und Induſtriearbeiter auf Grund der 
Verfaſſung und eines Geſetzes aus dem Jahre 1907 
die Gewerkſchaftsfreiheit genießen und die Bundesver- 
faſſung die Vereins- ſowie die perſönliche Freiheit ga» 
rantiert uſw. Von dem berüchtigten Einwanderungs⸗ 
dekret vom Jahre 1922, oͤurch das ausländifchen Arbei⸗ 
tern das Streilrecht vorenthalten wird und auf Grund 
deſſen fie des Landes verwieſen werden können, wenn 
fie auch nur für die Gewerkſchaftsbewegung Propaganda 
machen, ſagte Herr De Aragoa. natürlich nichts. Wie 
die Verhältniſſe in Wirklichkeit find, beweiſt die Tat⸗ 
ſache, daß auch heute noch Gewerkſchaftsführer in Bra⸗ 
filien darauf gefaßt fein müſſen, nachts aus ihrem 
Bette geholt und nach der bekannten Moröokolonſe „Cle⸗ 
velandia“ verſchſckt zu werden. daß ſich unter der 
Regierung von Präfident Bernardes die Zuſtände nicht 
beſſern, beweiſen die neueſten Berichte, denen zufolge 
im Zuſammenhang mit einem Streik bei der „Light 
and power Company“ ein neues Geſetz vorbereitet 
wird, durch das es noch leichter werden ſoll, unet⸗ 
wünſchte“ Ausländer auszuweiſen. Ferner foll auch für 
die einheimiſchen Arbeiter das Streikrecht auf⸗ 


9 


Sonnabend, den 24. September 192 


Opfer der Reaktion. 


Ein Familienbild aus unferer heutige 
„geſegneten“ Geſellſchafts orbuung. 


geh o b 
Streiks verboten werden. 


Während dies geſchieht, tritt der braſilſaniſche 
Regierungsvertreter ſozuſagen als Retter Europas auf 
und ſagt, daß ſich die Einwohnerzahl feines Landes 
(39 Millionen) leicht um das Zwanzigfache vergrößern 
laſſe und das Arbeits loſenproblem, das auf ganz Eu⸗ 
ropa laſtet, ſozuſagen kurzerhand dadurch gelöft werden 
könnte, daß „die paar Millionen Arbeitslofer”, wie De 
Aragoa ſagt, nach Brafilien geſandt werden, wo Man⸗ 
gel an Arbeitskräften beſteht und die eingewanderten 
Arbeiter durdy die wunderbare Geſetzgebung des Lan⸗ 
des, „die ſich immer mehr in Einklang ſtellt mit den 
liberalen Prinzipien der modernen Nationen“ geſchültzt 
„Denn“, ſo heißt der elegante Schluß, „Bra⸗ 
ſilien wünſcht feinen Platz unter den fortgeſchrittenſten 
Völkern einzunehmen, indem rs die humanitärſten Ge⸗ 
ſetze für den Schutz und den Beiftand für Arbeiter an⸗ 
nimmt, deren Wohlergehen die folidefte Grundlage des 
Keichtums und Fortkommens der Nationen darftellt”. 

Die oben vermeldeten Tatſachen zeigen deutlich) 
daß in Brafilien zwiſchen Theorie und Proxis ein 


werden. 


en und jegliche Agitation zugunſten eines 


Die Stadtratwahlen am 9. Oktober geben die 


Möglichkeit, durch Abgabe der Stimmen für 
die D. S. A. P. an dem Aufbau einer beſſeren 


Geſellſchaftsordnung Hand anzulegen. 
Werktätiger! Erfülle Deine Pflicht! 


. TTT 


die Zahl der einwandernden Eurepäer verhältnismäßig 
gering iſt, erleben die ſe 
Teile die 
das heißt fie 
tion der Regierung, die zu diefem Zwecke die Einwan⸗ 
derung fördert. 
rikas gilt, gilt auch für Braſilſen; die Auswanderungs⸗ 


möglichkeiten find unter den jetzigen Verhältniffen vers 


hältnis mäßig gering, und jeder Arbeſter, der aus zu⸗ 


wandern beabſichtigt, ſoll ſich vorher gründlich untere 
damit er nicht das Opfer der rückſichtsloſen 


richten, 


— großer Unterfhied beſteht. Selbſt jetzt, wo | Politik von Regierungen und Unternehmern wird, 


MOTTKE DER DIEB 


ROMAN VON SCHALOM ASCH 
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Häuschen lebte Noſſen der Dieb mit ſeiner 
55 Der Burſche hatte wenigiteng eins, was an ihm 
t 105 er hielt ſeine Mutter hoch in Ehren. Und die 
obte ihn dafür. Sogar ſeine Frau hatte er ſort⸗ 
weil dieſe ſich nicht mit der Schwiegermutter ver⸗ 
Aide und ſtets und ſtändig mit ihr gezankt Hatte, 
ltdete ſeine Mutter ſehr gut, hatte ihr einen ſehr 
10 ; rachte ihn ve Sranenabteilung der Sunggoge getauft 
i zum Sab 8 ſte Fleiſch d die 
en Fische mit. at das beſte Fleiſch und die 
San 
Mitfagefſcaa 
ding mi 


Stad 


nachmittag ließ Noſſen ſeine Mutter nach dem 
en ihre neue Haube und neue Jacke anziehen und 
ihr durch die Straßen der Stadt ſpazieren. Und 
Frauen, wie gut der Burſche die Mutter behandelte, 
en ſie ihm alles und behaupteten, daß er doch in den 
ommen würde. Man erzählte ſich, daß die alte 
e Mutter, die ſelbſt einmal einen Fleiſcher 
er batte, auch heute noch imſtande war, einen 
„daß ſie Feonaps ganz allein auszutrinken und fügte 
etwas an the ihren Sohn auch jetzt noch ohrfeigte, wenn ihr 
vor En ihm nicht gefalle, und daß dann Noſſen der Dieb, 
hakte, ſich von dende, „blinde Perl“ eine ſolche Heidenangſt 
entgegnete n der Mutter ruhig ohrfeigen ließ und kein Wort 
„Und hie 5 
hre Frese alle Neſche, dieſe noch jo rüſtige, fait achtzig⸗ 
ate Molke mit den roten, wie gefrorenen Backen, beher⸗ 
ef Ih mitunte un einer Ecke ihrer Küche. Sie ſorgte für ihn, 
was ne zeine Wäſche und gab ihm nicht ſelten auch 


fr d Na * 

u, awdieſcbe warde Mottkes Beſchützerin und ſchalt 

Noſfen erkannter es wagte, Mottke zu prügeln. Als 
änderte auch e bie gern die Mutter den Jungen 

N ö zenehmen Mottke gegenüber, 


aun ig N auch er ſein 
„iin lieb und daa e ee: 7 
er behe deln. HUND begann, ihn wie einen jüngeren Bruder 


i 

I Verzie 
E 

Fimmel 3 


zualche, N 


hat 
binden 


Ig. Dieſe 
ihren S. 
ya 


NEN und mottke zuſammen vom 
nen, waren, ſtellte die alte Peſche 
10 kante e Kartoffelſuppe und Fleiſch 
OF FANDdIe ſich an ihren Sohn mit folgenden 


„Noſſen, wir werden bald Neujahr und das Verſöhnungs⸗ 
feſt feiern, und ich fürchte, daß der Junge nicht einmal das 
Krias Schmah⸗Gebet herſagen kann.“ 

„Kannſt du dieſes Gebet?“ fragte Noſſen, der ſich ganz 
in das Eſſen vertieft hatte, den Mottke. 

Mottke, der gerade eine heiße Kartoffel in den Zähnen 
hielt, lachte auf und erwiderte: 

„Nein.“ 3 

„Was iſt denn da zum Lachen? Es rücken ſo große Feier⸗ 
tage heran und du kannſt nicht einmal ein Gebetbuch in der 
Hand halten,“ meinte die Alte. 3 

Noſſen verabreichte dem Jungen eine Ohrfeige, aber 
Mottke hörte nicht auf zu lachen. 

„Warum ſchlägſt du ihn? Kunſtſtlck: Ohrfeigen zu ver⸗ 
teilen! Nimm lieber ein Gebetbuch und bring' dem Jungen 
das Leſen bei,“ rief die Alte. „Du kannſt doch leſen! Da 
ſoll er es auch können.“ 

Mottte lachte. 1 

Nach dem Eſſen holte Noſſen von dem Wandbrett, auf 
dem auch die an Feiertagen benutzten Leuchter ſtanden, das 
Gebetbuch der Mutter herunter, blätterte darin, bis er große 
Buchſtaben fand und begann Mottke zu unterrichten. 

„Sieh her: dies hier iſt ein „Hei“ und dies da ein „Beis“. 
Sag’ 28 nach: ein „Hei“, ein „Beis“. 

Mottke lachte. 

„Was iſt das für ein dummes Gelache? Sieh nur, wie er 
ſprudelt!“ rief Noſſen, legte Mottke kurzerhand übers Knie 
und begann ihn zu ſchlagen. 

„Was tuſt du? Was ſoll das?“ ſchrie die Alte. „Noſſen, 
du Dieb du, laß den Jungen, laß ihn, ſag' ich dir! Du 
bringſt ihn ja um!“ 5 

Und die Alte riß Mottke aus Noſſens Händen, 

Noſſen begann ihn wieder zu unterrichten und gleich 
darauf ſetzte es wieder Schläge. 

„Ach, du Lehrer du! Sieh einer dieſen Lehrer an, daß 
ihm die Hände verdorren ſollen! Schlagen kannſt du ihn, 
das ſehe ich, aber lehren?“ ſchrie die Alte ihren Sohn an. 

Und Mottke lachte unter Noſſens Hieben. 

Mottke fühlte, daß die alte Peſche es gut mit ihm meinte 
und wollte ſich in irgendeiner Weiſe erkenntlich zeigen. Aber 
er wußte nicht, wie er das machen ſollte. 

Mitunter brachte er ihr ein Huhn unter dem Machen 
oder ging in die Schenke und ſtahl für ſie ein Fläſchchen 
Brauntwein. Brachte er es aber nach Haufe und ſtellte es 
vor die Alte hin, ſo jagte ſie ihn Fort und ſchimpfte: ; 

„Geh weg, du kleiner Dieb! Mach', daß du ſortkommſt 
mit deinem Diebesgut!“ 

Mottke ging. Da er aber ſah, wie das Flüſchchen unter 


dem Kiſſen der Alten verſchwand, lachte er vergnügt. 


Als der „blinde Perl“ feſtgeſtellt hatte, daß Mottke im 
Hauſe Noſſen des Diebes Aufnahme gefunden hatte und daß 
Noſſen den Jungen ſo gern hatte, begann er zu überlegen, 
wie er wohl Mottke in ſeine Gewalt bekommen könnte. Er 
wollte durch den Jungen mit Noſſen abrechnen und wartete 
geduldig auf einen günſtigen Zufall. Aber allzu lange 
brauchte er nicht zu warten; die erſehnte Gelegenheit bot ſich 
ihm bald ganz von ſelbſt. 


12. 
Eine jüdiſche Pfandleihe. 


In dem Städtchen gab es viele Schuſter, die zu den 
Bauernjahrmärkten Stiefel anfertigten. Den ganzen 
Sommer ſtellte man dieſe Stiefel wie einen Maſſenartikel 
auf Vorrat her und wartete auf den Herbſt, wenn die Jahr⸗ 
märkte begannen und man in eigenen, zerlegbaren Buden 
überall die Ware verkaufen konnte. Aber nur wenige 
Schuſter hatten das Glück, ſo lange ausharren zu können, 
bis es Zeit wurde, mit den Stiefeln auf die Märkte zu 
fahren. Die meiſten waren außerſtande, den ganzen Sommer 
durchzuhalten, und vor Beginn der Feiertage wanderten die 
Stiefel in das Lager Ephroims, dem man fie für einige 
Rubel verſetzte, da man notwendig Geld brauchte, um zu 
leben, Ware zu kaufen oder die Feiertage würdig zu begehen. 

Ephroim Geiger war der Wucherer der Schuſter. Von 
jedem Rubel nahm er dreißig Kopeken Zinſen und behielt 
ſich die Stiefel als Pfand, Kam der Herbſt, jo baten ihn die: 
Meiſter: „Reb Ephroim, geben Sie uns die Stiefel zurück, 
damit wir ſie auf den Märkten verkaufen können.“ Aber 
Ephroim wußte, daß jeder Schuſter ein Säufer iſt, und daß 
die Stiefel, noch bevor ſie den Markt erreichten, in irgend⸗ 
einer Schenke ſteckenbleiben würden. Da aber dieſe Stiefel 
zum größten Teil nicht mehr ſoviel wert waren, wie das 
Darlehen mit den inzwiſchen angelaufenen Zinſen aus⸗ 
machte, jo blieben fie eben in der Lagerkammer Ephroims, 
jaulten dort und kamen nie wieder unter die Strahlen der 
Sonne. Ephroim verkaufte fie nicht. Er brauchte kein Geld. 
Er hatte mit ſeiner Frau Täubel, genannt die Giftichlange, 
zwanzig oder dreißig Jahre lang in ewigen Zänkereien ver⸗ 
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auf die Füße, während bei C 
Stiefel ſaulten, die die Se 
gefertigt hatten, 141 
zuziehen hätten. 


Amit die 


Einwanderer zum größten 
bitterſten Enttäuſchungen, 
werden die Opfer der Lohnoͤrückungsak⸗ 


Was für die meiften Länder Südame⸗ 


Auch Seehrankheit it auſtechend! 


Aber die Seebären werden auch landkrank. 


Kürzlich wurde, wie bereits gemeldet, ein Zollbeamter 
auf einer Fahrt von Danzig nach Swinemünde ſo ſtark 
on ber Seekrankheit gepackt, daß er kurz nach der Landung 
ſtarb. Das Ereignis iſt um jo erſtgunlicher, als es ſich nicht 
etwa um einen Schiffsgaſt handelte, der ſeine erſte Fahrt 
unternahm, ſondern um einen Beamten, der ſchon ſeit Jah⸗ 
teu viele längere Fahrten unternommen hatte. Fälle töt⸗ 
lichen Verlaufs der Seetrankheit gehören zu den größten 
Seltenheiten, ja man kann jagen, daß der davon Betroffene 
ſpäteſtens bei Ankunft des Schiffs im Hafen als geheilt ent— 
laſſen werden kann. 

Tatſächlich iſt ja die Seekrankheit 

gar keine „Krankheit“ im mediziniſchen Sinne; 


pflegt man doch auch nicht das Kind als „krank“ zu bezeich⸗ 
nen, das durch längeres Schaukeln oder Karuſſellfahren 
lebelteit im Magen verſpürt. Wie durch das Hin- und Her⸗ 
ſchleubern des Körpers auf einer Schaukel, jo entſteht bei 
manchem Schiffsgaſt, der ſich zum erſten Male den Wellen 
anvertraut, zumal bei hohem Wellengang, jenes eigentüm⸗ 
liche und unangenehme Gefühl, bei dem man ſich hundeelend 
fühlt und der Magen ſich jeder Nahrungsaufnahme wider⸗ 
ſetzt. Dieſe Uebelkeit, die zu Brechreiz führt, entſteht aus 
berſchiedenen Urſachen: ſie iſt nämlich teils auf phyſiologiſche, 
tells aber auch auf pſychologiſche Vorgänge zurückzuführen. 
In körperlicher Beziehung wirkt auf viele Menſchen am 
ungngenehmſten das Schlingern des Schiffs, das durch den 
Gegenſtoß der Wellen hervorgerufen wird und den Schiffs⸗ 
körper ruckweiſe von unten in die Höhe hebt. 

Am ſchlimmſten tritt die Seekrankheit bei nervöſen Men⸗ 
ſchen auf, beſonders bei Frauen und Mädchen; fie wird in 
dieſen Fällen weniger durch das Schlingern des Schiffes 


als durch ſeeliſche Urſachen hervorgerufen, 


Die betreffenden Perſonen bilden ſich ein, in Lebensgefahr 
zu jet, und der Anblick des ſchwankenden Schiffs erweckt 
in ihnen Schwindelgefühl, Uebelkeit und Brechreig. Die 
gleiche Wirkung würde auf derart empfindliche Perſonen der 
lick von einem hohen Turm oder von einer Felskuppe in 
ble Tiefe haben. Sind viele dafür disponierte Perſonen auf 
einem Schiff vereinigt, dann kann das Vorhandenſein ein⸗ 
zelner Seekranker zu einer ausgeſprochenen „Seekrankheits⸗ 
Pfuchoſe“ führen. Der Anblick einer Anzahl „Patienten“ 
während ihrer magenentleerenden Tätigkeit kann auch den 
ſonſt ſeeſeſten“ Reiſenden dazu zwingen, dem Meer ſeinen 
Tribut zu zollen. 

Es iſt eine erfreuliche Tatſache, daß die Seekrankheit im. 
Laufe der letzten Jahrzehnte erheblich abgenommen hat, Zum 
größten Teil iſt dies der Verbeſſerung unſerer Schiffsbauten 
md der erhöhten Fürſorge der Schiffahrtsgeſellſchaften zu 
bedanken. Je größer ein Schiff iſt, deſto ruhiger gleitet 
es durch die Wellen, und deſto weniger ſpürt der einzelne 
Paſſagier die Wellenſtöße. Darum iſt auch das, Segelſchiff 
bas gefährlichſte Fahrzeug für die „Landratte“, während 
andererſeits die größeren Salondampfer modernſten Schiffs: 
1998 den Wellenſtoß jo abwehren, daß die Fahrgäſte ihn nur 
noch ſehr abgeſchwächt fühlen. 

Einer Seekrankheits⸗„Epidemie“ durch ſuggeſtive An⸗ 
ſteckung wird im übrigen dadurch vorgebeugt, daß man jetzt 
für die Seekranken befondere Kojen eingerichtet hat, um fie 
ſo dem Anblick der Allgemeinheit zu entziehen. Trotzdem 
viele Heilmittel angeprieſen werden, hat man 


ein Nadikalmittel gegen die Seekrankheit bisher nicht 
gefunden. 


Wer ſich nicht ſicher fühlt, ſoll weder mit leerem noch mit 
überfülltem Magen aufs Schiff gehen, einen guten Grog 
krinken und ſich ſeinen Platz möglichſt in der Mitte des 
Schiffes ſuchen, wo die Schiffsbewegungen am ſchwächſten 
find. Auch das Liegen in einer Hängematte hält harte 
Stöße ab. 

Wer ſich bei längerer Reiſe in den erſten Tagen ſehr zu⸗ 
ſammennimmt und den Brechreiz zu bezwingen ſucht, kann 
die Schrecken der Seekrankheit bald überwinden. Er iſt daun 
ganz „auf Deck“ und geht dort ſo ſicher ſpazieren wie auf dem 
Land. Als Kurioſum ſei erwähnt, daß hin und wieder alte 
Seebären nach einer längeren Meerfahrt von einer Art 

Verkehrter Seekrankheit“ befallen werden, ſobald fie wieder 
das Feſtland betreten. Das plötzliche Aufhören der ſeit 
Monaten gewohnten Bewegungen kann nämlich unter Um⸗ 
standen die gleiche Erſcheinung hervorrufen wie die See⸗ 
Krankheit ſelbſt. In fait allen Füllen konnten jedoch die 
„Verkehrt⸗Seekranken“ aus den Hoſpitälern der Hafenſtadt 
bald entlaſfen werden. 


J ſchrecklichſten Verbrechermuſeum. 


Wie die Pariſer Polizei einen Frauenmörder entlarvte. 


6 Das Kriminalmuſeum, das die Polizeipräfektur von 
Paris angelegt hat, nimmt eine ganz beſondere Stellung 
Unter den Kriminalſammlungen der Welt ein, es übertrifft 
ſogar Londons berühmtes Schwarzes Muſeum von Scot⸗ 
land Yard. Wer Gelegenheit gehabt hat, einen Vergleich 
zwiſchen den Kriminalmuſeen von Paris, London und Neu⸗ 
york zu ziehen, wird zweifellos das Pariſer Muſeum als 
das bemerkenswerteſte bezeichnen. In einer langen Reihe 
von Zimmern find unzählige Vitrinen mit unheimlichen 
Erinnerungen an berühmte Verbrecher untergebracht. 1 

5 Hinter einer Glaswand fieht man unter anderem ein 
kleines Buch, das einen ſchwarzen Einband beſitzt. Es iſt 
das berühmte Notizbuch des Frauenmörders Landru, in dem 
er alle ſeine Liebſchaften eingetragen und genau die Beträge 
aufgezeichnet hat, die er für die Eroberung jeder Frau aus⸗ 
gegeben hat; auch über feine Einkünfte hat der Mörder 
Buch geführt. Auf einem Blatt kann man 3. B. leſen: 
„Marie Maching, Witwe, 32 Jahre alt. Nahm ſie ins Odeon⸗ 
theater mit, Eine Loge 50 Franks. Mittageſſen im Cafe 
Preber 35 Franks. Hat ein Vermögen von 15 000 Franks.“ 
Au der anderen Buchſeite ſteht ein ſchwarzes Kreus. 

| In einer anderen Vitrine liegt eine große Mauſerpiſtole, 
deren Griff noch Blutflecken aufweiſt. Die Waffe hat ein⸗ 
mal dem berühmten Automobilbanditen Bounot gehört, der 
non einem rieſigen Polizeiaufgebot in ſeinem Haufe, wo er 
ſich verbarrikadiert hatte, belagert wurde. Er wurde tötlich 
verwundet in Haft genommen. In einem Glasſchrank hängt 
eine gewöhnliche Lederjacke, die mit kleinen Nägeln vers 
ſehen ift. Dieſe Jacke wurde von dem berüchtigten Apachen 
Lacombe getragen. Es war unmöglich, den Apachen mit den 
Händen anzufaſſen, da die kleinen Nägel dieſer eigenartigen 
Rüſtung die Haut verletzten. . 

5 In einem großen Spiritnsgias kann man eine verſtüm⸗ 
melte Frauenhand ſehen. Sie gehörte einſt der ſchönſten 
Vebedame von Paris, Madame de Martine. Eines Tages 
Fand die Polizei im Bois de Boulogne eine zerſtückelte 
Frauenleiche. Der des Mordes verdächtige Mann wurde 
verhaftet und, wie es bei der franzöſiſchen Polizei üblich iſt, 
mit der Leiche ſeines Opfers konfrontiert. Er wollte ſeine 


* 
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Schuld nicht geſtehen. Die Polizei griff nun zu einem an⸗ 
deren Mittel. Um Mitternacht öffnete man die Tür ſeiner 
Zelle und warf dem Verhafteten die abgehauene Hand ſeines 
Opfers ins Geſicht. Dieſe grauſige Ueberraſchung beraubte 
den Verbrecher ſeiner Widerſtandskraft; er brach zuſammen 
und legte ein vollſtändiges Geſtändnis ab. 

Der Beſucher des Muſeums kann auch eine Kollektion 

von langen und krummen Meſſern betrachten, mit denen 
eine Madame Dumolard die Leichen ihrer Dienſtmädchen 
zerſtückelte, bevor ſie ihre Opfer beraubte. Man ſieht ferner 
einen vergifteten Dolch, mit dem eine der berüchtigſten 
Apachenfrauen von Paris, wegen ihres goldroten Haares 
„Goldhelm“ genannt, ihre Rivalinnen tötete. Ein Druck auf 
einen Knopf im Griff genügte, um einen Tropfen augen⸗ 
blicklich tötendes Gift dem Opfer einzuimpfen! 
5 In einem beſonderen Eckzimmer findet man die unheim⸗ 
liche Kollektion von mehrezen hunderten abgehackten Beinen. 
Dieſe Sammlung wurde in dem Keller eines Hauſes, das 
einer Mädchenhändlerin gehörte, geſunden. Nachdem ihre 
Opfer ihr kein Geld mehr einbringen konnten, ermordete 
ſie die unglücklichen Mädchen, brannte das Fleiſch mit Sal⸗ 
peterſäure von den Knochen und zerſtückelte die Gebeine. 
Sie ſtarb zwei Tage vor dem Beginn ihres Prozeſſes. 


. 


Ballonſpringen — die neueſte Sportübung. 


Der Traum der Kinderjahre, hoch in die Luft ſpringen zu können, 
über alle Häuſer und Bäume hinweg, wird wahr werden: Auf dem 
Flughafen Tempelhof iſt es vorgeführt worden. In England hat 
man dieſen neuen Sport ſchon ausprobiert; in Tempelhof wurde 
er zum erſtenmal in Deutſchland gezeigt. Der Ballon iſt ſo be⸗ 
Feen daß er gerade das Gewicht eines Menſchen tragen kannz 
mit einem Sandjad wird die Strigkraft reguliert. Der Springer 
hängt in einem Gurt bequem und ficher; ſtößt ab — und fliegt 
hoch. Hundert — dreihundert — fünfhundert Meter — dann ſenkt 
ſich der Ballon wieder 8 910 zur Erde. Das Springen kann 
immer noch einmal wiederholt werden, wenn auch auf kürzere 
Streden; hier iſt die Geſchicklichkeit des „Piloten“ maßgebend. Die 
neue Sportübung dürfte ſich ſehr raſch ihre Anhänger erwerben, 
wenn ſie zunächſt auch etwas koſtſpielig und teilweiſe auch vom 
Gelände abhängig iſt. 


Jeder f 


neugeworbene geſer ven 
hilft zur Ausgeſtaltung 
deines Blattes. 


Kampf zwiſchen Irrſinnigen auf einem Dampfer. 
Ueber Bord geſprungen. — Ein Opfer der Haiſiſche. 


Die Paſſagiere des Ueberſeedampfers „Bendigo“, der aus 
Auſtralien kommt und ſoeben in London eingetroffen iſt, 
waren unterwegs Zeugen eines auſſehenerregenden Schau⸗ 
ſpiels. Das Schiff hatte drei Irrſinnige an Bord, die in 
Adelaide an Bord gebracht worden waren, um nach ihrer 
Heimat zurübefördert zu werden. Die drei machten zunächſt 
einen harmloſen Eindruck und verhielten ſich ruhig. Sie 
wurden an der Steuerbordſeite in einer Iſolierzelle untere 
gebracht. Als die „Bendigo“ die Capverdiſchen Inſeln um⸗ 
ſegelte, zeigte der eine der Irrſinnigen Zeichen der Unruhe, 
die ſich allmählich bis zur Tobſucht ſteigerten. Im Verfol⸗ 
gungswahn ſprengte er die Zellentür und rannte an Deck, 
gefolgt von den beiden Gefährten, die ihn ſeſtzuhalten ſuch⸗ 
ten. Es kam zu einem wilden Handgemenge zwiſchen den 
drei Kranken, in deſſen Verlauf ſich der Tobſüchtige logriß 
und über Bord ſprang. Die Rettungsboote wurden ſofort 
heruntergelaſſen, doch alles Suchen war vergebens. Der 
Unglückliche war zweifellos ein Opfer der Haiſiſche gewor⸗ 
den, von denen es in dieſen Gewäſſern wimmelt. 0 


Gnadengeſuch für Mörder Böttcher. Für den Doppel⸗ 
mörder Böttcher, den Täter im Falle der Gräfin Lambsdorff 
und der kleinen Senta Eckert, deſſen Reviſion vom Reichs⸗ 
gericht dieſer Tage verworfen worden iſt, haben die Ver⸗ 
teidiger ein Gnadengeſuch eingereicht. 
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19, darin zeigte, daß die Tiere ſich beſſer entwickelten, kräftig 


Darum wirb! 


Nr. 262 


Neue Wege in der Verjüngungsſorſchung. 


Auf dem r in ee hielt der bekannte Arzt 
Dr. Woronoff (unſer Bild) einen aufje 33 Vortrag über 

ne neueſten Ergebniſſe und Erfolge in der Verfüngungsfor chung 

r. Woronoff, der die Verjüngung praktiſch durchführt und 
Egli: von me 4 7 rfolge erzielt hat, erklärte, da 
ein Dauererfolg nur möglich Ki wenn die Drüfen in kleine Stück⸗ 
chen Falten werden, damit jedes Stückchen gründlich vom Blut 
durchſpült werde. Er hat ferner Operationen nicht nur bei alten, 
ſondern auch bei heranwachſenden Tieren ausgeführt, deren Gran 


nsfähiger wurden. Verſuche, die bei der 
Raſſen von Bedeutung werden können. Und 01 lch 
15 nö . daß ale un auch bei 110 
e mög „daß alſo zum Beiſpiel iddrü Men 
chen mit — 8 yo Silber ü reits un gethan 
werden können und daß dadurch eine Heilung möglich Hit. 


ſeeblſch halber fee 
1 t er 
en anderen Krank- 


3000 Opfer der Springfluß 


9 Die ſchwerſte Kataſtrophe ſeit 40 Jahren. 1. 

Die Zahl der Toten, die die Springflut in Japan gefordert 
hat, und die bisher aus den Trümmern geborgen wurden, 
beläuft ſich nach den neueſten Schätzungen auf 3000. Außerdem 
werden 1000 Perſonen noch vermißt. Man befürchtet, daß auch 
fie ſämtlich umgekommen find, Am ſchwerſten find die Orte 
Nakamura und Nakajemi betroffen. Hier ſollen allein h 
Menſchen ihr Leben eingebüßt haben. Das Springflutunglück 
In Japan ſtellt ſich danach als die größte Kataſtrophe ſeit 
40 Jahren dar. Die von Taifunen begleiteten Ueberſchweme 
mungen haben unermeßlichen Schaden angerichtet. In eine 
zelnen Städten wurden ganze Straßenzüge ſortgeſchwemmt. 

Der Sturm raſte anderthalb Stunden hindurch, von 10 Uhr 
bis 11.30 Uhr vormittags. Verſchiedene Dampfer, die zur Zeit - 
des Orkans unterwegs waren, werden vernift. Zahlloſe 
Familien ſind obdachlos. Die Kranlenhäuſer ſind mit Verlei N) 
ten, deren Zahl ebenfalls in die vielen Tauſende geht, überfüllt. 


1850 Hüuſer zerſtürt — 20 Millionen Schaden. 


Dem Polizeibericht zufolge werden die Verluſte infolge 
des Taifuns und der Flußwelle allein in der Präfektur Ku⸗ 
manoto auf 719 Tote, Verletzte oder Vermißte geſchäbt. 
1850 Häuſer ſind zerſtört, ſehr viel Ackerland überſchwemmt 
und 37 Fiſchdampfer verloren. Der Schaden wird auf AR 
Millionen Yen geſchätzt. a A I 


— — 


Das unglückliche Japan. 
Abwechſelnd Erdbeben und Taifune. 

apan, das langgeſtreckte Inſelreich, das vom Stillen 
55 vom Japaniſchen Meer umſpült wird, iſt te Te ent 
geographiſchen Lage und feiner geologiſchen Beſcheataſtro⸗ 


(35 tätige Vulkane) der Schauplatz häufiger 
Kaum find die Nachrichten fiber das letzte 


phen. 7 ine 
beben verklungen, kommen neue Meldungen über Baier 
und — wahrſcheinlich durch unterirdiſche Erdee deze ſüd⸗ 


Kraterausbrüche entſtandene — Springfluten, die 
lichſte Hauptinſel Kiuſhin und deren der 
die gegen 200 000 Einwohner zählt, betroffen haben. faſt voll⸗ 
war erſt am 1. September 1923 durch ein Erdbeben 5 
ſtändig zerſtört worden; das neue Unglück, deſſen 


: Dee 4 i 
noch nicht and nee iſt, wird auch diesmal würden e aeig - 


itleidenſchaft ziehen. — Unſere ae; 
das japaniſche Reich, das heute etwa 60 Millionen Er 155 
ner zählt, und die Stätten des letzten Erdbebeus, leben ſor⸗ 
März 1937 ereignete und Tauſende von Wensch so ring 
derte, ſowie der Inſel Kiufhiu, die jetzt durch Sp 

: » und Taifune heimgeſucht wurde. 


Europäer in 
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| Bra im pen 
C an Vertündenen Teil unſerer Stadt, einen großen 


f end en 
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2obsor Dol le gelang 


Am Sonnabend, den 24. Sep⸗ 

lember, um 7 Uhr abends, 

m Radogoszezer Turnverein, 
Breieraſtr. 14. 


in delenberg in der Nowo⸗Targowa 26 gerufen, wo 
die Fe Spinnerei ein Brand ausgebrochen war. Als 
Hamm mehr eintraf, ſtand ein Salfaktor in hellen 
eißgelal; Wie ſich herausſtellte, waren die Lager 
Shabenüſen, wodurch das Feuer entſtanden war. Der 
mn mailt bedeutend, da auch eine ziemliche Menge 
verbrannte. (i) 

Kantyn. Balätter Kaſſeneinbruch. In der Kon: 
e 
0 Sin Warentransport ein, zu deſſen Unterbringung 
as 


fact trugen. Dieſes Magazin liegt von dem 
Namo segen 4 Uhr früh hörte der Vorarbeiter Adam 
geben aus der Gegend des Kantors plötzlich Hunde⸗ 
Dipnune z der Annahme, daß irgend etwas nicht in 
Rubinfte lei, ſetzte er ſich mit dem Beſitzer des Lagers 
qu Ungspn in Verbindung, der ſeinerſeits die Unter: 
Poltzeſanolizei in Kenntnis ſetzte. Sofort wurde ein 
Als man igebot entjand, das das Grundſtück umſtellte. 
Nhrang e das Kontor betrat, ſah man, daß der Kaſſa⸗ 
ſubrecher der einen Seite erbrochen war. Von den 
die Unteren war aber keine Spur zu bemerten. Wie 
auf das ſuchung ergeben hat, hatten ſich dieſe am Abend 
Brettern Grundstück Nr. 93 begeben und ſich hinter 
das nberſtect, In der Nacht waren ſie dann auf 
Üngepromoküd Nr. 95 geklettert und in das Kantor 
Fenster en. Auf ihrer Flucht waren ſie duſch ein 
führend geſprungen und hatten die nach der Straße 
zu entkomfforte erbrochen. Es gelang ihnen, unerkannt 
a men. Wie ſich herausſtellte, hatten ſich in der 


ö e 
nichts ße 
chtg einde 05 Kleingeld und einigen Papieren 


nm hu diweit in Lodz. In der Wolborſkaſtraße 53 
ein. Herrenſchneider Jachimowicz den Frontladen 


belt jap „er vorgeſtern gegen 10 Uhr noch bei der Ar- 


in den gadente plötzlich eine mit Blut beſpritzte Frau 


tetten en und flehte den Schneider an, ſie zu 
heiter einige Männer fie ermorden wollen Der 
einer Jau verſchloß ſofort die Tür und zog ſich mit 
tigen Mile in das anſtoßende Zimmer zurück. Nach 
und ein Nuten wurde gegen die Ladentür gedonnert 
»die Brot Männerſtimmen verlangten Einlaß, da fie 
nieman Ailuierte ermorden“ müſſen. Da ihnen aber 
Nuten ſchlnete, eibrachen ſie die Tür gewaltſam und 
mach Wen; auf die Frau, ſie mit Meſſern bearbeitend. 
deachig zuſam Augenblicken ftürgte die Unbekannte ohn⸗ 
em Laden men. Auf das Geſchrei hin hatte ſich vor 

gr de Menſchenmenge angeſammelt, die aber 
dulchtetete i da fie fi vor den bewaffneten Männern 
0 mass, wurde daher die Polizei verſtändigt, 


e 
f Mugen lang es den Banditen, vorher das Weite zu 


ettung dae ſchwer verwundete Frau wurde von der 
8 bie teifehaft nach dem Krankenhaus gebracht. 

Falken wurhtrigen Marktpreiſe. Auf den geſtrigen 
900650 3 en folgende Preiſe gezahlt: Landbutter 


8 60 9 St Korzec Kartoffeln 8. Zloty, Zwiebeln 50 


les Stück Blumenkohl 20—80, Kraut 15—40 Gr. 
Bi 


Tomaten 3060, Spi 
ne P pinat 50—60 Gr., 
9008,00 Zloty, Gans 10-15 Zloty, Ente 
loty, Truthahn 8—15 Zloty. 


Das dense ober Fabrikbrand. 

ge Fabrirgebäud Ball, 
G niedergebrannt. Nyba vollſtändig 
el 


eſt 
Dim tern abend kurz vor 11 Uhr rötete ſich der 


dun Das Feuer brach in dem Gebäude 


8 eg 2 
g Sant Fünmoſtraße (28 p. Strz. Kan.) 63 aus, das 


ma Natan Ryba 1 i J 
u n yba im April dieſes Jahres 
don ditten Spo. Im Parterreraum fene iin kisten 
m. Won abi ock des Gebäudes befanden ſich Lager 
Genie Wien. während im zweiten Stockwerk eine 
= etei neu eingerichtet war, die am kom⸗ 
ag erſt in Betrieb geſetzt werden ſollte, 


Am Sonnabend, den 24. Sep- 

tember, um 7 Uhr abends, im 

Saale des Fabrikmeiſterver⸗ 
eins, Panſkaſtr. 74. 


Der Eintritt ift für jedermann frei! Wähler! Erſcheint in Maſſen! 


Die Verſammlungen finden ſtatt: 


Am Sonntag, den 25. Sep⸗ 
tember, um 10 Uhr vormittags, 
im Saale der P. P. S., (Koziny) 
Lelnkaſtr. 1, Ecke Srebrzynſka. 


Der Brand wurde vom Wächter der Fabrik bemerkt. 
der ſofort die Feuerwehr alarmierte. Nach Verlauf von 
kaum 10 Minuten war auch ſchon die Feuerwehr zur 
Stelle, und zwar die erſten ſechs Züge, während der 
noch dann hinzugekommene 8. Zug das Waſſer herbei⸗ 
ſchaffte. Das Feuer griff mit ungeheurer Geſchwindig⸗ 
keit um ſich, denn als die Feuerwehr kaum 10 Minuten 
danach, als der Brand noch ganz klein war und be⸗ 
merkt wurde, am Brandorte eintraf, hatte der Brand⸗ 


herd bereits das ganze dreiſtöckige Gebäude umfaßt und 


das zweite und dritte Stockwerk war bereits eingeſtürzt. 
Da an dem Gebäude doch nichts mehr zu retten war, 
beſchränkte ſich die Feuerwehr darauf, die angrenzenden 
Fabriken vor dem Feuer zu ſchützen, was ihr auch faſt 
reſtlos gelang. Es brannte lediglich das Dach der 
Fabrik Nr. 63 an derſelben Straße in der ſich die Fir⸗ 
men Strauch, Saumann und Silbermann befinden, ſo⸗ 
wie das Dach der von der anderen Seite gelegenen 
Fabrik von Glücksmann, das bis auf die Brandmauer 
abbrannte. Die Fabrik von Ryba iſt bis auf den 
Grund niedergebrannt. 

Die Urſache des Brandes konnte noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. Der Schaden beläuft ſich auf annähernd 


100 tauſend Dollar. Ob die Fabrik verſichert iſt, iſt 


ſehr zwelfelhaft, da ſie erſt neu eingerichtet und noch 
nicht in Betrieb war. 
Trotz der ſpäten Abendſtunde hatte ſich am Brand⸗ 
platze eine ungeheure Menge Schauluſtiger eingefunden, 
deren Zahl mit 3000 Perſonen beziffert werden dürfte. 


Daralns + Deranſtaltungen. 


20 jähriges Jubiläum im Chriſtl. Commis⸗ 
verein. Wie bereus berichtet wurde, feiert der Chriſt⸗ 
liche Commisverein am Sonntag, den 25. September, 
im Vereinslokale, Aleje Kosciuszki 21, fein 20 jähriges 
Jubiläum. Die Verwaltung des Vereins hat keine 
Mühe geſcheut, um dem Feſte das würdigſte Gepräge zu 
geben. Den Anfang zu den Feierlichkeiten bildet der 
heute, um 8 Uhr abends, ſtattfindende Kommers für 
Mitglieder und Delegationen befreundeter Vereine. Das 
eigentliche Feſt findet morgen, Sonntag, nachmittags 
4 Uhr, mit reichhaltigem Programm ſtatt. Vorgeſehen 
find Theateraufführung, Muſik. und andere Vorträge. 
Auf darum, Mitglieder und Freunde, zum großen Zubi- 
läum des Chriſtlichen Commisvereins! Rech. 

Unterrichtskurſe im Chr. Commis verein. 
Die Leitung der Kurſe beim Verein teilt hierdurch noch⸗ 
mals mit, daß Anmeldungen für die in Kürze beginnen⸗ 
den Handelskurſe täglich im Vereinsſekretariat, Kosciuszko⸗ 
Allee 21, entgegengenommen werden. Jeder, der Ab⸗ 
ſicht hat, ſich an dieſen oder anderen bereits bekanntge⸗ 
gebenen Kurſen zu beteiligen, wird aufgefordert, ſich 
umgehend einſchreiben zu laſſen. 

Der Cykl.⸗Verein „Rekord“ giebt’ hiermit be⸗ 
kannt, daß am Sonntag, den 25. d. Mts., um 7 Uhr 
früh, eine Touriſtenfahrt nach Andrzejow als Schluß⸗ 
rennen der Radlerſaiſon ſtattfindet. Nach der Heim⸗ 
kehr im eigenen Vereinslokale gemütliches Beiſammen⸗ 
ſein. Um zahlreiche Beteiligung bittet die Verwaltung. 


Sport. 
L. K. S. — Pogon auf dem D. O. K.⸗Platz. 
Wie uns mitgeteilt wird, findet das Spiel 
L. K. S. — Pogon auf dem D. O. K.⸗Platz ſtatt. Pogon 
kommt in ſtärkſter Aufſtellung, lediglich ohne Bacz, der 
auf einem der letzten Spiele verletzt wurde. Dieſes 
Meiſterſchaftsſpiel hat bereits reges Intereſſe wachgerufen. 


Beginn der Spiele um den Pokal des 
„Expreß Wieczorny“. 

Am kommenden Sonntag finden folgende Pokal⸗ 
ſpiele jtatt: Auf dem L. K. S.⸗Platz, um 9 Uhr vor⸗ 
mittags: L. K. S. — Union, um 11 Uhr vorm.: G. M. S. 
— Orkan. Auf dem Wodna⸗Platz: Kraft — gegen den 
8 En obenerwähnten Spieles, aljo Orkan oder 


Am Sonntag, den 25. Sep⸗ 

tember, um 2 Uhr nachmittags, 

im Saale der P P. S., Ju⸗ 
liuszaſtr. 28. 


8 
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Wahlkomitee der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Heute, am 24, und morgen, am 25. September 1927, veranſtalten wir im Zuſammenhange mit den bevorſtehenden Stadtratwahlen 


5 große öffentliche Vorwahlverſammlungen 


in denen die Abgeordneten Artur Kronig und Emil Zerbe ſowie die Kandidaten der Lite der D. S. A. P.: 
Ludwig Kuk, Reinhold Klim, Hunker, Frinker, Ewald, Richter, Hayn ſpeechen werden. 


Am Sonntag, den 25. Sep⸗ 

lember, um 2 Uhr nachmittags, 

im Saale der PP S., Nowo⸗ 
Targowaſtr. 31. 


* 


Der L. Sp. und To. ſpielt in Pabianice gegen 
T. C. Allgemein rechnet man mit einem Siege der 
Schwarzweißen. (c—$ 

Wisla⸗Krakau — 1. F. C.⸗Kattowitz. 

Das mit großer Spannung erwartete Entſcheidungs⸗ 
ſpiel um die Meiſterſchaft von Polen zwiſchen obigen 
Vereinen finden am Sonntag, den 25. September d. J., 
auf dem 1. F. C.⸗Platz in Kattowitz ſtatt. 


Klumberg kommt nach Polen. 

Eſtland verliert ſeinen größten Sportsmann, den 
Zehnkampfſieger der Antwerpener Olympiſchen Spiele, 
Alexander Klumberg, der in dieſen Tagen eine Staats⸗ 
ſtellung in Polen angetreten hat. Klumberg wird die 
Sportſchule in Warſchau leiten und gleichzeitig als Lan⸗ 
destrainer ganz Polen bereiſen. 


Dempſey erneut geſchlagen. 

Tunney ſiegte nach Punkten in 10 Runden. 

a In Chicago herrſchte eine beiſpielloſe Aufregung 
über den Boxmatch Tunney —Dempſey. Tunney, Demp⸗ 
ſey und der Veranſtalter Tex Richard mußten der Preſſe 
feierliche Erklärungen abgeben, daß es ein wirklich ern⸗ 
ſter Kampf ſein werde, in dem ſehr ſchwer geboxt wer⸗ 
den wird. 

Tunney erklärte vor dem Kampf: „Ich richte 
meinen Schlachtplan vollſtändig nach dem Verhalten 
Dempſeys ein. Vielleicht gelingt es mir, mein Gegen⸗ 
über in den erſten Sekunden durch einen Schwinger auf 
das Kinn zu erſchüttern. Man behauptet, Dempjey 
war am Tage ſeines Kampfes in Philadelphia mit mir 
nicht auf der Höhe. Vielleicht iſt etwas Wahres daran. 
Ich beabſichtige keineswegs, meinen Ruhm auf Jack 
Dempſeys Pech zu bauen. Ich möchte aber darauf hin⸗ 
weiſen, daß gerade mein linker Kinnhaken Dempſey zu⸗ 
erſt zu Boden ſtreckte und daß dieſer Kinnhaken mit 
ein paar rechten Schwingern ſicherlich viel zur Herab⸗ 
ſetzung der Kampffähigkeit Dempſeys beigetragen hat. 

Dempſeys Schläge beſitzen furchtbare Kraft. Er 
kann beinahe jeden Gegner durch einen Fauſtſchlag zu 
Boden ſchmettern. Sicherlich ſchlägt er — wenn er gut 
trifft — auch den ſtärkſten Gegner mit zwei bis drei 
Schlägen k. o. Es war aber mein linker Kinnhacken, 
der Dempſey verhinderte, ſeine Schlagkraft in Phila⸗ 
delphia voll zur Entfaltung zu bringen. Dempfeys 
Fauſt hatte bei der niederſchmetternden Wirkung meines 
Kinnhakens ihre Stoßkraft und Reichweite eingebüßt. 

Ich hoffe, Dempſey diesmal k.⸗o. zu ſchlagen. 
Ich habe bei unſerem letzten Kampf in Philadelphia 
viel von ihm gelernt und habe vor allen Dingen das 
Gefühl, daß er nicht jo gefährlich iſt wie ſein Ruf. Ich 
habe den Eindruck, daß ich fehr gute Chancen gegen 
ihn habe, und vertraue ganz auf meine Lebens⸗ und 
Boxkunſt.“ 

Dempſey erklärte dagegen, nur eine Pech⸗ 
ſträhne oder unfaires Verhalten ſeines Gegners könne 
ihn an einem entſcheidenden Siege hindern. Auf Ver⸗ 
langen von Tunney iſt der Ring von 18 auf 20 Qua⸗ 
dratfuß vergrößert worden. 

Dempſey und Tunney boten einen aufregenden 
Kampf. In den erſten Runden ſtand keiner dem an⸗ 
deren nach. Nach der fünften Runde war ein Ueber⸗ 
gewicht von Tunney unverkennbar. Im weiteren Ver⸗ 
laufe des Kampfes raffte ſich Dempſey ganz unerwartet 
auf. Der Kampf endete ſchließlich nach Punkten zu⸗ 
gunſten von Tunney. Beide Kämpfer waren nach den 
10 Runden ſehr erſchöpft. 


& 2 8 } 8888 
Aus dem Meiche. 
Konſtantynow. Zum Jubiläum der 
Freiwilligen Feuerwehr. Mit der Jubiläums⸗ 
feier, die am Sonntag ſtattfindet, ſoll zugleich die Feier 
der Weihe einer neuangeſchafften Fahne erfolgen. Für 
dieſe Feierlichkeiten iſt ein umfangreiches Programm 
vorgeſehen. Morgens um 8 Uhr findet auf dem Plac 
Wolnosci die Sammlung der Wehrmannſchaften ſtatt. 


| x 


a 


Sobsen Dolblosoltiuma gag nn 


Nach Beendigung des Gottesdienſtes findet dann eine 
Parade und nach dieſer eine gemeinſame Uebung aller 
an der Feier teilnehmenden Wehren ſtatt. Nach dieſen 
Uebungen wird ſich der Zug nach einem Lokal zu einem 
gemeinſamen Mittageſſen begeben. Nachmittags um vier 
Uhr findet im Seilerſchen Garten ein Gartenfeſt der 
Konſtantynower Freiwilligen Feuerwehr ſtatt, an welchem 
auch die Wehren der benachbarten Orte teilnehmen 


werden. Für günſtige Tramverbindung wird geſorgt 
werden. 
Zgierz. Stadratſitzung. Heute, Sonn» 


abend, den 24. September, findet im hieſigen Magi⸗ 
ſtratsgebäude, um 7 Uhr abends, eine Stadtratſitzung 
mit einer langen und wichtigen Tagesordnung ſtatt. 
Dieſe weiſt folgende Punkte auf: 1. Protokollverleſung, 
2. die Angelegenheit der Erhöhung der Zahlung für die 
Saiſonarbeiter, 3. Bericht über den finanziellen Stand 
der Stadt, 4. Beſchluß der Anleihen für öffentliche 
Arbeiten für die Monate Auguſt und September zu 
30 000 31. pro Monat, 5. die Angelegenheit der Steuern 
für ſoziale Fürſorge, 6. Annahme eines Reglements 
für die Beratungen des Stadtrats, 7. die Angelegen⸗ 
eit der Abfindung für den geweſenen Vizebürgermei⸗ 
ter Szymczak, 8. die Amortiſterung der Anleihe des 
verſtorbenen Walczak in Höhe von 80 Zl., 9. Feſtſetzung 
eines Etats für eine Findlingspflegerin, 10. Wahl 
3 Mitglieder in den Schulaufſichtsrat (Dozör Szkolny) 
und 2 Mitglieder in die Kommiſſion der beruflichen 
Fortbildung (Komisja Doksztalcania Zawodowego), 
11. Beſchlußfaſſung über einen Fonds zum Ankauf von 
Belohnungen im Zuſammenhang mit der Feier der mili⸗ 
täriſchen Heranbildung und phyſiſchen Erziehung, 12. Be⸗ 
ſchlußfaſſung über eine Unterjtügung in der Höhe von 
500 Zl. für das durch die Waſſerkataſtrophe heimge⸗ 
ſuchte öſtliche Kleinpolen, 13. Wahl 2 Vertreter für 
den allgemeinen polniſchen Städtetag, 14. Mitteilungen, 
15. freie Anträge. (Abt) 

Ozortow. Enthüllung eines Denk⸗ 
mals. Am Sonntag, den 25. d. Mts., um 2½ Uhr 
nachmittags, ſoll die Enthüllung des Denkmals für den 
im Jahre 1910 verſtorbenen Paſtor Eduard Lemon 


Trinitatis ⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr morgens; Früh⸗ 


ſtattfinden. Bei ſchlechtem Wetter wird die Feier auf 
den darauffolgenden Sonntag verlegt werden. 

Zdunſka⸗Wola. In der Fabrik von Wil 
czynſki hat ein Teil der Arbeiter ſich den Urlaub 
bezahlen laſſen. Da die anderen Arbeiter mit einer 
ſolchen Regelung nicht einverſtanden waren, kam es zu 
einem Streik. Der Sache hatte ſich bereits der Arbeits⸗ 
inſpektor angenommen, der ſowohl den Fabrikanten 
als auch die Arbeiter, die ſich den Urlaub bezahlen 
ließen, wegen ungeſetzlicher Regelung des Urlaubs zur 
Verantwortung ziehen wird. (b) 

Petrikau. Ein beſtialiſcher Bauer. Der 
Einwohner des Dorfes Krzepice bei Petrikau Stanislaw 
Kordianſki bemerkte auf ſeinem Felde den 15 Jahre 
alten Stanislaw Kowalſki. In der Annahme, daß die⸗ 
ſer ihm die Feldfrüchte zertrete, forderte er ihn auf, das 
Feld zu verlaſſen. Als der Knabe dieſer Aufforderung 
nicht ſofort nachkam, warf ſich der Bauer mit einer 
Holzlatte auf ihn und verprügelte ihn derart, daß der 
Knabe nach einigen Stunden verſtarb. Der Bauer 
wurde verhaftet. (i) 

— In der Glashütte „Barbara“ find 
die Arbeiter in den Streik getreten und verlangen eine 
Zulage von einem Groſchen für 60 ausgeblaſene Flaſchen, 
und zwar 20 Groſchen, anſtatt 19. 

Gneſen. Im Feuer umgekommen. Bei 
dem Landwirt Adalbert Gosciniak in Wylatkowo bei 
Gneſen brach ein Großfeuer aus. Den Flammen fielen 
die mit Getreide gefüllte Scheune, der Vieh⸗ und 
Schweineſtall zum Opfer. Mehrere Stück Vieh, Schweine 
und ein Pferd kamen im Feuer um. Dieſes Feuer hat 
leider auch ein Menſchenopfer gefordert, denn unter den 
Trümmern fand man die verkohlte Leiche des vierjähri⸗ 
gen Boleslaw Gosciniak. Der Brandſchaden iſt groß, 
man ſchätzt ihn auf 40 000 Zloty. . 


Deutſche Sozlaltſtiſche Arbeltspartel Polens 
Achtung, Nadler! 

Am Sonntag, den 25. September, um 10 Uhr vormittags, 

findet im Parteilokale, Petrikauer 109, eine Zuſammenkunſt der 


Radler ſtatt. Es wird um vollzähliges Erſcheinen gebeten. 
. e ff 


Kirchlicher Anzeiger. 


Männer und Jünglinge. 


Sonntag, 4½ Uhr nachm.! 


Jugendbund 
ber D. G. A. W. 


Lodz: Zentrum. Heute, Sonnabend, den 24. 
7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Petrikauer 109, 


liches Beiſammenſein ſtatt. Eintritt nur gegen Vorzeigun 
Um zahlreiches Erſcheinen bittet der Volt 
Am Sonniah,, u 


Mitgliedskarten. 


2. Oktober, 9 Uhr vormittags, findet im Parteilokale, 110 ide 
109, eine Verſammlung der Schachſektion jtatt. Um Jobi 
Erſcheinen bittet der Obmanl | 


Lodz: Zentrum. Laut Beſch 


lung vom 15. Mai l. J., verlieren die Mitglieder, die m ect 
trag bis zum 30. September l. J. nicht e 75 


auf die Mitgliedſchaft beim Jugendbund. er 


Briefbaſten. 


Herrn G. G., Zaierſta. Ihnen iſt gewiß lun 2} 
unſer Blatt für den Commis verein ſehr gern ſeine Spa per 


i 
elt ume N 
bholen. 


Verfügung ſtellt. Ihr Begrüßungsgedicht kann aber 
öffentlicht werden, weil deſſen Reime zu ſehr hinken. 


d. M, us 
ein gene 
and. 


lten 8° 


es, wenn Sie Wert darauf legen, in der Redaktion a — 


Warſchaner Börſe. 


Dollar 8.91 up 

22. Sept. 23. Sept. 22. Sept. 28 6 9 

Belgien —.— —.— Pra 26.51 120 

Holland 358 55 858 60 | Zürich 172.47 ae 

London 43.52 43,52 | Italien 48.78 12600 

Neuyork 8.83 8.93] Wien 26 60 5 
Paris 95.09 55.08 


Aus lanbsmotierungen bes Zlott 


am 2 J. Sept. eden Ar Inn ot gezahlt, 


5 
Aab 4350 , Hanzig 57.010 
rich 58.00 | uszahlung anf Ki) 
Berlin 46.75 — 47.15 arfoau DH 
Auszahlung un! Wien, Schade MOTOR 
Warfdau  46.725—146 925 Banknoten 9 6277 925 
Kattowitz 46 85—47 05 
Polen 46.175— 6 975 


Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. . Kal. 


Deu: J. Baranomjti, Lodz, Petritaner 109 > 


Christl. Commisverein 3 


gott esdienſt — Paſtor Vikar Friſchke; 10 Uhr vorm.: 


Beichte, 10 Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abendmahl 


— P. Schedler) mittags 12 Uhr: Gottesdienſt in pol- 
niſcher Sprache — P. Wannagatz nachm. ½¼3: Kinder 
rg Mittwoch, ½8 Uhr abends: Bibelftunde 
— P. Schedler. 

Armenhaus kapelle, Narutowiczſtr. 60. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Pahor Vikar Feiſchke. 

Jungfrauenheim, Konftanıtner 40 Sonntag, ½5 
Uhr nachm. Verſammlung der Jungfrauen — P. Schedler. 

Jünglingsverein, Kilinſti. Straße 88. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Versammlung der Jünglinge — 
P. Mannagat; 

Kantorat, Sierakowſkiego 3. Donnerstag, abends 
21,8: Bibelſtunde — P. Wannagat. f 

Kantorat, Baluty, Zawiszy 39. Donnerstag, abends 
24,8: Bibelſtunde — Paſtor-Vikar Friſchke. 

Die Amtswoche hat Herr P. Schedler. 


Johannis⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr: Frühgottes⸗ 
dienſt — Paſtor-Bikar Lipfti; 9 ½ Uhr: Beichte; 10 Uhr: 
Hauptgottesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls — 
Sup. Ungerſtein; nachm. 3: Kindergottesdtenſt — Diab. 
Doberſtein. Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde — 
Sup. Ungeritein, 

Stadtmilfionsfaal. Sonntag, 7 Uhr abends: Jüng- 
lings- und Junafrauenverein — Sup. Angerſtein. 

reitag, 8 Uhr abends: Vortrag — Sup. Angerſtein. 
onnabend, 8 Uhr abends: Gebetsgemeinſchaft — Sup. 
Anger tein. f 

Jünglingsverein. Dienstag, 8 Uhr abends: Bibel- 

nde — Paftor⸗Vikar Lipfki. 

St. Matthäi⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10: Gottes» 
dienſt — Diak. Doberſtein. 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der evang luth. 
Landeskiiche, Aleſe Kosciuszti Nr. 57. Heute, Sonn. 
abend, 1½ Uhr abends: Jugendbundſtunde für junge 


Mielski 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RynekR (rög Rokiciäsklej) 
Od wtorku. dnia 20 do poniedzialku, dnia 
26 wrzeania 1927 r. WI. 


Pownick seanasw dla dorosl. codr o g. 18.45 1 20. 43 
w soboty Iniedziele o g. 16.45, 18.45 I 20.45) 


Parzniek seanssw dia miodzlesy codz. o g. 18 1 17 
( soboty i nledzlele o godz. 13 I 15 p. p.) 


NEDZNICY 


(Les Miserables) 
Dramat w 2. tu czesciach (Serja III i IV — ostatnia) 
podiug znanej powiesci WIKTORA HUGO. 
W rolach glöwnych: Sandra Milovanoff Fantina i 
Közetta), Gabriel Gabrio (Jean Valjean, Jan Tou 
lant (Javerı), Paul Jorge (Biskup Myriel) i G. Sail» 
f lard (Thenarodier). 
Nastepny program: Kolo udreki (La Roue). 
Wpoczekalniach kina codz.do g.22audycje radjoloniczne 
Suny miejsc dia miodziesy; 1—25, 120, 110 gr. 
dorostvebı 1—70., 11— 60. 111—30 er. 


. . * 


Sämtliche Schulbücher, 
Hefte und Schreibmaterialien 
find zu haben in der Buchhandlung 45 


G. E. Ruppert, Gluwna 21. 


Jugendbundſtunde für Jungfrauen. 7¼ Uhr abends: 
Evangeliſation. Miuwoch, 3½ Uhr nachm.: Frauen- 
Hunde. Donnerstag, 7¼ Uhr abends: Bibelſtunde. 

Prywatnaſtr. 7a. Sonnabend, 7½ Uhr abends: 
gemiſchte Jugendbundſtunde. Sonntog, 3 Uhr nachm.: 
Erntedankſeier. Mittwoch, 3¼ Uhr nachmittags: Frauen» 
kunde. Freitag, 7¼ Uhr abends: Bibelftunde. 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 3 Uhr 
nachm.: Evangelifation. Mitwoch, 8 Uhr abends: ge- 
miſchte Jugendbundſtunde. 
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Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße Nr. 27. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. O. Lenz; 
nachm. 4 Uhr: Predigtgottes dienſt — Pred. O Lenz. 
Im Anſchluß: Verein junger Männer und Jungfrauen- 
verein. Montag, abends ½8 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, nachm. 4 Uhr: Frauenvereinz abends ½8 
Uhr: Bibeljiunde, 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtraßze 43. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. A. Knoffz 
nachm. 4: Predigtgottesdienſt — Pred. A. Knoff. Im 
Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends ¼8 Gebets. 
verſammlung. Freitag, abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowftaſtraße 60. 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. 
R. Jordan; nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — 
Pred. R. Jordan. Im Anſchluß: Jugendverein. Mitt- 
woch, abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 


Evangeliſche Chriſten (Wulczanſka 123). Sonn- 
tag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. F. 
Ewald; nachm. 4 Ubr: Predigtgottesdienſt — Pred. 
F. Ewald. Im Anſchluß Jygendverein. Dienstag, 7 
Uhr abends: Gebetsverſammlung in Radogeszez, Sa⸗ 
dowa 8. 

Pabianice (Zurawia 7). Sonntag, 10 Uhr vorm. 
und 4 Uhr nachm.: Gottesdienſt. Donnerstag, 7 Uhr 
abends: Gebetsſtunde, 


verein Deutſchſprechen der 
Meiſter und Arbeiter. 
Am Sonnabend, den 24. d. M., 


findet im erſten Termin um 7 Uhr, 
im 2. Termin um 8 Uhr unſere 


Il. Juartalssitzune 


ſtatt. 

Da wichtige Angelegenheiten zur Beſprechung 
gelangen, werden die Mitglieder erſucht, pünktlich 
und vollzählig zu erſcheinen. 


74 Die Verwaltung. 
A. SCHWARTZ 2 

Kohlen ⸗, Holz⸗ und Zähne 
Koksniederlage 


künſtliche, Gold» und Pla⸗ 
tin⸗Kronen, Goldbrücken, 
Porzellan⸗, Silber⸗ und 
Goldplomben, ſchmerzloſes 
Zahnziehen. Teilzahlung 


Kole ina 2 a, Tel. 16:14 


empfiehlt Kohle nur erſt⸗ 
Holfiger Gruben, trodenes 
Sei Kiefer und Eiche, in 
S 


miebetels e Kontur * 
lbs Haul berch eigenes? Fahulrzülches Kabinett 
Geſpann. Ständigen Kun⸗ Tondowfſka 


den erteile Kredit. Neelle 


und ſchnelle Bedienung. 51 Gluwna 51. 
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Stempowſfki: 


in Lodz, Ale je 


wozu wir uns erlauben, unſere p. t. Milglieder nebſt ihren werle 15 
die Verwaltn 


rigen höfl. einzuladen. Um zahlrelchen Beſuch bittet 


Kosciuszki 21, T 


Anläßlich des 20,jährigen 
Vereins veranflalien wir am 24 
tember 1927 in unſerem Vereinslokal eln 


Stiftungsfeſt 


n Nl 


Programm: Sonnabend, den 24. September, 8 Uhr 


Großer Feſtkommers für Mitglieder und Delegationen 
Sonntag, den 25 September, 4 Uhr nachm: Gro 


Vereine. 


el. 32 


7 100 urfere® 
2 0 4 


be 
ber 


0. 
00. 


m 


abends J 
Adele 
ke ami 


lienabend mit Theateraufführung, Muſik. und anderen Vornägen 


Sonnabend, den 24. September. 


Polen 


Warschau 1111 m 10 kW 12 Zeitzeichen, Luft⸗ 
ſchiffahrts⸗ und Wetterbericht, Preſſedienſt; 15 Wirtſchafts⸗ 
und Wetterbericht; 16.35 Vortrag, 17 Bekanntmachungen; 
17.15 Nachmittagskonzert; 18.35 Preſſedienſt: 18 50 Dr. 
„Rundfunkchronik“; 19.15 Verſchiedenes; 
19.35 Dr. Bopowjti: „Die Lichtheilkunde“; 20 Landwirt 
ſchaftsbericht; 20.15 Abendkonzert;, 22 Bekanntmachungen, 
Zeitzeichen, Preſſedienſt. 

Poſen 280,4 m 1,5kW 13 Landwirtſchafts⸗, Han⸗ 
dels⸗ und Börſenkurſe: 13.15 Mittagskonzert; 17.30 Kon⸗ 
zert; 19 Verſchiedenes: 19.10 Franzöſiſch für Anfänger; 
19.35 Wirtſchafts bericht: 19.55 Vortrag; 20.30 Operetten⸗ 
abend, 22.30 Tanzmuſik. . 

Krakan 422 m 1,5kW 18.40 Verſchiedenes; 19 bis 
19.55 Vorträge; 20 Bekanntmachungen; 22.30 Konzert. 


Ausland 


Berlin 483,9 m 9kW 17 Salonquartett Hans Raue; 
20.30 „Sahara“; danach Luſtiges Wochenende. 5 

Breslau 322 6m lokN 20.15 Lehar: „Frühling“: 
21.30 Lehar⸗Walzer; 22.15 Tanzmuſik. 

Rönigswufterhauien 1250 m is e 16.30 „Zeit 
ſchriftenliteratur“ 17.30 „Goethes Verhältnis zum werk 
tätigen Bolt“; 10 „Mechanik und Fertigkeitslehre“; 18.55 
„Der Anteil der Nationen an der Mufitentwidlung“; 


20.30 Uebertragung von Berlin 


Langenberg 468.8 m 00 kW 13.10 Mittagskonzert ; 
17.30 Konzert; 20.15 Luſtiger Abend. r 
Stuttgart 379,7m 7kW 15 Konzert; 20 Kammer⸗ 
muſik 22 Funkbrettl. 
Königsberg 329% m 4kW 20.15 Heiterer Abend. 
München 538,7 m 12k W 21.45 Kabarett⸗Stunde. 
Frankfurt 428, m jo RW 20.15 Sinfoniekonzert. 
Hamburg 394 m 9kW 20 Weihe des neuen Bre⸗ 
mer Norag⸗Hauſes. 1 
Wien 317, m ss kW 11 Vormittags muſik, 16.15 
Nachmittagskonzert; 19.15 Lehar: „Die luſtige Witwe”. 
Moskau, Komintern 1450 m1½ K 19.30 Konzert. 
London 210 351,4 m SKW 20 Promenadenkonzert. 
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